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Von der kulturellen Verbundenheit des Kaukasus mit dem gesamten
Altertum sei z. B. der altspartanischen Sitte des Diebstahls gedacht, deren
religiósen Ursprung im Kaukasus wir wahrscheinlich gemacht zu haben
glauben und die auch in Altgriechenland also ähnlicher Substratkultur ent-
Sprungen sein mag. Die grofle Bedeutung der modernen Kaukasuskunde
esteht u. a. auch darin, daB sie ein neues aufhellendes Licht auch auf die

Altertumsforschung zu werfen vermag.

Fiinfzig Jahre Mayaforschung.
Ein Epilog von Paul Schellhas.

Rund ein halbes Jahrhundert ist verflossen, seit ich im Jahre 1885
anfing, ein Interesse an der Mayaforschung zu nehmen. Nachdem nun
jetzt die alte Generation meiner einstigen Mitforscher in den Anfángen

leser Wissenschaft seit Jahren ausgestorben ist, bin ich hóchstwahr-
Scheinlich der ülteste der Mayaforscher, sicher jedenfalls in Deutschland.
So erscheint es denn angemessen und an der Zeit, historische Erinnerungen
Zu sammeln, einen Epilog, eine Art wissenschaftlicher Memoiren zu
Schreiben und einen Rückblick zu tun auf die Entwicklung dieser Wissen-
Schaft, die von ihren Anfängen an der jüngsten Zeit angehört; zu schildern,
Wie ich diese Entwicklung sah die fünfzig Jahre hindurch: ein kurzer Abriß

er Geschichte der Mayaforschung, insbesondere in Deutschland.
Es war ein reiner Zufall, der mich zu diesen Studien führte. Kinige

Jahre zuvor hatte ich angefangen, mich mit den ägyptischen Hieroglyphen
Zu beschäftigen, als ich eines Tages zufällig das gigantische Werk des

Ord Kingsborough, die ,,Mexican Antiquities" in die Hände bekam und.
die Reproduktion der Dresdener Mayahandschrift sah, die es enthält. Ich
War überrascht und gefesselt zu sehen, daß in der Neuen Welt eine Hiero-
glyphenschrift existierte, die mir gänzlich unbekannt war, und die offenbar
àuch den Wissenschaftlern in Deutschland wenig bekannt und von ihnen
Wenig beachtet war, die nur von einem kleinen Kreise ausländischer Forscher
Sewürdigt und studierb wurde, und zwar damals besonders in Frankreich
Und in den Vereinigten Staaten. Ihre Kenntnis gehörte offenbar nicht
Zu den allgemeinen Gebieten des Wissens, es war ein entlegenes und vôllig
Unerforschtes Feld.

Mein Interesse in dieser Wissenschaft war von Anfang an besonders

konzentriert auf die Entzifferung der rätselhaften Hieroglyphen, die sich
Mir als das erste und am meisten Erfolg versprechende Problem dieses
Neuen Zweiges der Forschung darstellten. Es war damals ein durchaus
Neues und fast unberührtes Problem und deshalb um so mehr anziehend.
Jie Kenntnis der alten Kultur der Mayavólker war damals in den An-

fängen, die Hilfsmittel für die Forschung waren spärlich. Oberflächlich
Dekannt war nur, besonders durch Humboldt und geschichtliche Werke
über die Eroberung von Mexiko durch die Spanier, die Kultur der Azteken,

le man kaum als Träger einer mehr als barbarischen Kultur ansah; daß
aber noch andere, offenbar viel höherstehende Kulturvölker in Zentral-
amerika existierten, die sogar das höchste Kulturerzeugnis, eine Schrift,
M zahlreichen Denkmälern und in buchähnlichen Handschriften, ein Uni-

um in der Neuen Welt, hervorgebracht hatten; war nur wenigen bekannt,
Zumal man dem mutmaßlichen Wesen und Inhalt dieser Schriftzeichen
Völlig ahnungslos als einem Rätsel gegenüberstand. Nur die Alte Welt


